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Vrscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwock,
Donnerstag , Freitag und Samstag . Jnsertionspreis
10 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg. Montag, den 20. Januar 1908. Bezugspreis in der Stadt pr . Viertelt . Mk. 1.2ü inel . Trägerl.

Viertehährl . Postbezugspreis ohneBestellg. f. d.Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr Mk. 1.30, Bestellgeld 20Pfz.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmach»ug.
Nachdem Herr Kommerzienrat Emil Zöppritz

in Folge Verlegung seines Wohnsitzes von Calw
nach Stuttgart durch Beschluß des Vorstands der
Versicherungsanstalt Württemberg vom9. Januar
1908 seines Amtes als Vertreter der Arbeitgeber
bei der unteren Verwaltungsbehörde enthoben worden
ist, ist an seine Stelle für den Rest der Wahlperiode
3? Lez"dr* 1909  H " r Fabrikant Georg Wagner
getreten, welcher bei der im Dezember 1901 vorge¬
nommenen Wahl die,nächstgrößte Zahl der gültigen
Stimmen erhalten hat.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Calw,  17. Januar 1808.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tagesrrenigketten.
* Calw  20 . Jan. Der Bezirks-

Handels - und GewerbevereinCalw  hatte
auf gestern nachmittag in das Waldhorn eine
Versammlung einberufen zu einem Vortrag des
Reallehrers Emele  aus Karlsruhe über das
gegenwärtig sehr wichtige Thema„Der gewerb¬
liche Unterricht und das Institut der Gewerbe,
lehrer." Der Referent war aber leider nicht ge¬
kommen, da er den Zug verspätet hatte. (Ein
um 1 Uhr 55 Min. in Karlsruhe aufgegebenes
Telegramm wurde hier erst nach 5 Uhr aus-
getragen; wäre das Telegramm sofort nach An-
kunst hier befördert worden, so hätte der Vortrag
noch nach6 Uhr stattfinden können). Die zahl-
reiche Versammlung wurde aber durch verschiedene
Mtteilungen von Seitendes Vorsitzendenu.mehrerer
Mitglieder für den ausgefallenen Vortrag reichlich
entschädigt. Der Vorstand des Gewerbevereins,

Hr. Uhrmacher Zahn,  eröffnete mit entsprechenden
Begrüßungsworten die Versammlung und erstattete
hierauf einen Bericht über den Gautag der Ge-
werbevereine des nördlichen Schwarzwaldgaues in
Neuenbürg und über den Verbandstag der
württembergischen Gewerbevereine in Backnang.
Der angekündigte Vortrag über den gewerblichen
Unterricht, gab Hrn. Stadtschultheiß Conz  will¬
kommene Gelegenheit sich über die Neuorganisation
der gewerblichen Fortbildungsschule und im An¬
schluß hieran über den Stand der Elektrizität«-
sache auszusprechen. Da über die zukünftige Ge¬
staltung der Gewerbeschule, sowohl bezüglich der
inneren Einrichtung als auch der Unterbringung
in einem Schulgebäude noch keine definitiven Be-
schlösse vorliegen, so werden wir später auf diese tief
einschneidende Neuerung in der Ausbildung der
Lehrlinge eingehend zurrückkommen. Ueber den
Anschluß der Stadt an den Gemeindeverband
Elektrizitätswerk Calw oder über die Erstellung
eines eigenen Elektrizitätswerks hier, bemerkte
Hrn. Stadtschultheiß Conz folgendes: Die Ver¬
setzung der Stadt mit elektr. Licht und Kraft
hänge in erster Linie von der Beteiligung der
Einwohnerschaft ab. Er seien in den letzten Tagen
Fragebogen ausgegeben worden, um den etwaigen
Konsum von Licht und Kraft feststellen zu können.
(Die Fragebogen wurden eigentümlicher Weise nur
Geschäftsleuten und nicht auch den sonstigen Ein¬
wohnern zugestellt.) Je nach Ausfall der Ant-
warten könne es sich um Erbauung eines eigenen
Werkes oder um den Anschluß an den Gemeinde¬
verband oder um gänzliche Zurückstellung der
Frage handeln. Die bürgerlichen Kollegien seien
der Angelegenheit in neuester Zeit wiederum nahe
getreten und hätten beschlossen mit einigen be¬
deutenden Elelektrizitätssirmen Verhandlungen zu
pflegen und Projekte über die Rentabilität eines
eigenen Werkes ausarbeiten zu lassen. Als tech¬

nischer Berater der Stadt sei Direktor Erhärt
von dem Elektrizitätswerk in Stuttgart aufgestellt
worden. Er sollen auf diese Weise sichere Grund¬
lagen für die Entscheidung der Stadt getroffen
werden. Der Gemeindeverband habe als Preis
für die Kilowattstunde einen gegenüber anderen
Elektrizitätswerken ziemlich niederen Betrag an¬
gesetzt, ein eigenes Werk der Stadt Calw dürfe
jedenfalls nicht viel höher über diese Festsetzung
gehen. Ein Anschluß an den Gemeindeverband
hätte den Vorteil, daß die Stadt keine Anlehen»,
schuld aufzunehmen hätte, was bet dem hohen
Geldstand ein wichtiger Punkt sei, umsomehr, da
in den nächsten Jahren größere Aufwendungen
auf bas Wasserwerk und die Schulen unumgänglich
notwendig werden würden. Der in den Satzungen
des Gemeindeverbands aufgenommene Paragraph,
wornach die Installationen nur durch den Verband
selbst gemacht werden dürfen, sei aber für dis
hiesige Stadt unannehmbar. Bei der Wichtigkeit
der Sache sollen die Mitglieder des Gewerbe-
vsreins aufklärend auf die Einwohner einwirken
und alle Handwerker ohne jede Ausnahme von
der Notwendigkeit elektrischer Kraft zu überzeugen
suchen. An den hierauf sich anschließenden Er-
örterungen beteiligten sich außer dem Vorsitzenden
die Herren Sattlermeister Emil Wtdmaier,Flaschner¬
meister Essig, Oberamtsbaumeister Claus und der
zukünftige Vorstand der gewerblichen Fortbildung«,
schule, Professor Beurlen. Mit Worten des Danke«
schloß sodann der Vorsitzende die sch: anregend
verlaufene Versammlung.

Calw  20 . Jan . Am Samstag hielt der
Turnverein  wohl als letzter seine Weihnachts¬
feier  im „Badischen Hof" hier ab. Das reich¬
haltige Programm wies neben einem Theater¬
stück„Hans Huckebein, der Unglücksrabe", das bei
der vorzüglichen Besetzung der Rollen überaus
reichen Beifall fand, zwei Viofinsoli« auf, die von

Der Hund von Baskerville.
DeNMv-Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung.)
„Daraus geht hervor," fuhr Holmes fort, „daß ihnen nicht nur,wie wir

gesehen haben, sehr viel daran liegt, ihn zu beobachten, sondern daß ihnen
ebensoviel darauf ankommt, nicht von ihm gesehen zu werden. Aus diesem
Umstande aber läßt sich sehr viel entnehmen."

„Was denn zum Beispiel?"
„Es folgt daraus —hallo, mein lieber Herr, was ist denn nur los?!"
Wir waren oben an der Treppe gegen Sir Henry Baskerville selbst

angerannt. Sein Gesicht war dunkelrot vor Zorn, und in der Hand hielt
er einen bestaubten alten Schuh. Er war so wütend, daß er kaum sprechen
konnte, und die Worte, die er schließlich hervorbrachte, trugen die Merk-
male der breiten Mundart der westlichen Grafschaften in einer Weise, wie
wir es am Morgen nicht an ihm bemerkt hatten.

„Die halten mich»scheint's für einen Säugling in dem Hotel hier!"
rief er. „Aber sie sollen sehen, daß sie mit ihren dummen Späßen an
den Unrechten geraten find. Sie sollen sich nur in acht nehmen! Zum
Donnerwetter, wenn der Kerl meinen fehlenden Schuh nicht finden kann,
dann gibt es Krach! Ich kann einen Spaß vertragen, Herr Holmes, aber
diesmal haben sie denn doch ein bißchen zu sehr über die Schnur gehauen."

„Sie suchen immer noch Ihren Schuh?"
„Jawohl, und ich will ihn wiederhaben!"
„Aber Sie sagten ja doch, es sei ein neuer brauner!"
„War es auch. Und nun tst's ein alter schwarzer!"
„Was! Sie wollen doch nicht sagen. . . ?"
„Jawohl, das will ich sagen. Ich hatte überhaupt bloß drei Paar

Schuhe: die neuen braunen, dis alten schwarzen und die Lackschuhe, die
ich anhabe. Gestern abend nahmen sie einen von den braunen weg, und
heute vormittag mopsen sie mir einen von den schwarzen. . . . Na, haben
Sie ihn endlich? Heraus mit der Sprache, Mann, und glotzen Sie mich
nicht so an!"

Ein aufgeregter deutscher Kellner war auf dem Schauplatz der
Handlung erschienen.

„Nein, Herr!" sagte er, „ich habe überall im ganzen Hotel danach
herumgefragt, aber kein Mensch wußte ein Wort davon."

„Hören Sie : entweder ist bis heute abend der Schuh wieder da,
oder ich sage dem Wirt, daß ich sofort sein Hotel verlasse!"

„Der Schuh wird sich finden, Herr — ich verspreche Ihnen, wenn
Sie ein bißchen Geduld haben wollen, so wird er gefunden werden!"

„Nehmen Sie sich in acht; es ist das letztemal, daß etwa» von meinen
Suchen in dieser Räuberhöhle mir abhanden kommt. . . . Herr Holmes,
Sie werden entschuldigen, daß ich Sie mit solchen Lappalien behellige. . . ."

,.O, mich dünkt, die Sache ist gar keine Lappalie."
„Sie machen ja ein ganz ernstes Gesicht dazu!"
„Wie erklären Sie sich die Sache?"
„Ich versuche gar nicht, sie mir zu erklären. Es ist das verrückteste

und sonderbarste Ding, was mir je vorgekommen ist, wie mir scheint."
„Das sonderbarste— ja, dar mag sein," sagte Holme» nachdenklich.
„Was halten Sie selber davon?"
„Hm, ich kann nicht sagen, daß ich bis jetzt etwas davon verstehe.

Ihr Fall ist sehr verwikelt, Sir Henry. Bringe ich ihn in Verbindung
mit Ihre« Onkels Tod, so weiß ich wirklich nicht, ob mir unter den fünf¬
hundert Fällen allerersten Range«, die ich unter den Händen hatte, jemal«
in so tief einschneidender vorkam. Aber wir haben verschiedene Fäden in
der Hand, und es ist Aussicht, daß der eine oder andere von denselben
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unserem bekannten Virtuosen Karl Beißer in
meisterhafter Weise durchgeführt wurden . Musik¬
direktor Höfer , der in dankenswerter Weise die
Klavierbegleitung übernommen hatte , bewies , daß
er auch dieses Instrument in künstlerischer Voll¬
endung beherrscht. Die Uebungen der Damen¬
riege , die ebenso exakt wie schneidig durchgeführt
waren , legten ein beredtes Zeugnis von dem un¬
ermüdlichen Eifer des Turnwarts Julius Zapp
und seiner Zöglinge ad.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .)
Am 17. Januar ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde die Schulstelle in Oberko llbach,
Bez. Calw , dem Unterlehrer Friedrich Hezler
in Herbrechtingen, Bez.Heidenheim übertragen worden.

X Gechingen 17 . Jan . Wie wir aus
zuverlässiger Quelle erfahren , wurde Herr Pfarrer
Andler  von hier zum 1. Stadtpfarrer und
Dekan für Besigheim ernannt . Derselbe blickt
auf eine 10jährige ersprießliche Tätigkeit als be-
liebter Kanzelredner und pflichtgetreuer Seelsorger
zurück; sein Scheiden wird von vielen bedauert.

Herrenberg  18 . Jan . Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt : 120 Stück
Milchschweine ; Erlös pro Paar 18 — 26 ^ ; 92
Stück Läuferschweine ; Erlös pro Paar 38 —90
Verkauf : gut.

Stuttgart  18 . Jan . Gegenüber der
heutigen „Nationallib . Korrespondenz ", die mit¬
teilt , daß unter den freisinnigen Parlamentariern,
die beim Ordensfest dekoriert werden
sollen, sich auch der Abgeordnete Naumann  be¬
finde, erfährt die „Neckar-Zeitung " von zuständiger
Seite , daß dies unrichtig ist. Dagegen wird ihr
bestätigt , daß folgende Parlamentarier Orden er¬
halten werden und sich zu deren Annahme auch
bereit erklärt haben : von den Nationalliberalen:
Bassermann und Dr . Hteber;  von der frei¬
sinnigen Vereinigung Pach nicke ; von der frei-
finnigen Volkspartei : Wiemer , Fischbeck , Eick-
hoff  und vom Zentrum : Dr . Spahn.  Nach¬
träglich sei mitgeteilt : Es haben erhalten den
Roten Adlerorden 3 . Klaffe mit Schleife und der
königl. Krone : der Vizepräsident des Reichstages,
Kämpf (frs . Vp .) , den Roten Adlerorden 3.
Klaffe mit der Schleife : die Abg. Dr . Fried¬
berg (natl .) und Dr . Spahn (Zentrum ), den
Roten Adlerorden 4 . Klaffe : die Abg. Hieb er
(natl .) , Kreth (kons .) , Liebermann von
Sonnenberg (Antis .) ,Dr . Mugdan (frs . Vp .)
Preiß (Elsäßer ) , Dr . RSsicke (Bd . d. Ldw.) ,
Dr . Semmler (natl .) , Freiherr v. Thünefeld
(Zentrum ), Dr . Wiemer (frs . Vp .) und Chef¬
redakteur Dr . Oertel.  Den Kronenorden
2 . Klaffe mit Schwertern am Ringe : der
konservative Reichstags -Abgeordnete von Nor-
«ann , den Kronenorden 2 . Klaffe : die Abg.
Bassermann (ntl .) , von Heydebrand und
Lass (kons .) , Dr . Porsch (Ztr .) , Prinz

Schönaich - Carolath (natl .) , den Kronen-
orden 3. Klaffe : die Abg. Bahn (natl .) ,
Eickhoff (frs . Vp ) , Fischbeck (frs . Vp .) , He-
rold (Ztr .) , Wellstein (Ztr .) , Dr . Am Zehn¬
hoff (Ztr .) .

Stuttgart  18 . Jan . Ein frecher D i e b-
stahl wurde vorgestern von einem unbekannten,
etwa 14 Jahre alten Knaben verübt . Er hat im
Nebenzimmer eines Ladens der Breitestraße , in
welches er sich unter dem Vorgeben , an eine
hiesige Zeitung telephonieren zu müssen, Einlaß
verschafft hatte , 80 ^ gestohlen.

Stuttgart . Die Maul , und Klauen¬
seuche ist in Oetlingen,  O .A . Kirchhsim , aus¬
gebrochen. Die Seuche wurde durch den Personen¬
verkehr verschleppt . Ein Göppinger Händler,
der selbst die Seuche in seinem Stall hatte , habe
sich vor etwa acht Tagen den Viehstand der in
Oetlingen verseuchten Gehöftes angesehen.

Stuttgart . Hagenbecks  große Raub-
tier -Dreffur -Schau kommt ! So heißt es jetzt in
ganz Stuttgart . Wohin man blickt, überall sieht
man Bilder von Eisbären , Löwen und Tigern.
Im Zirkusgebäude ist man emsig damit beschäftigt,
die erforderlichen Neueinrichtungen zu vollenden.
Die Manege wurde in ein mächtiges Wasser,
bassin umgewandelt , in dar von der Kuppe! des
Baues herab eine Rutschbahn führt , die von den
70 Eisbären zu einer sensationellen Rutschpartie
benutzt werden wird . Der Hagenbeck' sche Sonderzug,
der 130 Raubtiere mit sich führt , trifft am Montag
hier ein . Die Eröffnungsvorstellung findet am
Dienstag abend statt.

Künzelsau  17 . Jan . (Schweine¬
markt .)  Zufuhr : 250 Milchschweine, niederster
Preis 18 höchster Preis 34 ^ per Paar.
2 Läuferschweine , höchster Preis per?Paar 80 ^ .
Milchschweine 220 , Läuferschweine 2 Stück verkauft.

Biberach  19 . Jan . Die Preissteiger¬
ung der Feldfrüchte  in den Jahren 1906 und
1907 illustriert am deutlichsten der Ausweis der
hiesigen Schranne , bekanntlich der zweitgrößten
in Württemberg . Gegen 1906 wurden im Jahre
1907 an der Schranne hier 5573 Ztr . weniger
Korn , Gerste , Haber rc. verkauft und doch 32 000 ^
mehr eingenommen . Noch deutlicher wird die
für unsere Landwirte so günstige Wendung durch
einen Vergleich mit dem Jahre 1905 . Gegen
1905 wurden nemlich im letzten Jahre nur 60
Ztr . Frucht mehr verkauft , aber nicht weniger als
120000 ^ mehr erlöst . Und das ist nur der
Verkauf an der Schranne , der mindestens gleich
große Verkauf vom Landwirt direkt an die
Brauereien und Mühlen ist dabei noch gar nicht
in Rechnung gezogen.

Biberach  19 . Jan . Am letzten Freitag
fuhr das Automobil  des Fahrradhändlers
Kundrath mit solcher Wucht an die Ecke der

Marktapotheke , daß der Führer , ein Gehilfe de«
Besitzers , heraurgeschleudert und der Kraftwagen
ganz erheblich beschädigt wurde . Der Fahrer
wollte in unverhältnismäßigem Tempo die Kurve
zur Einfahrt in die Radgaffe nehmen.

Vom Allgäu  14 . Jan . In letzter Zeit
ist von der da und dort geplanten Schaffung
elektrischer Ueberlandzentralen  vielfach zu
lesen . Er ist daher wohl von allgemeinem Interesse,
zu erfahren , daß das ganze württ . Allgäu schon
seit 15 Jahren durch zwei Ueberlandzentralen
mit Licht und Kraft versorgt ist. Im Jahre
1892 wurde nämlich behufs Ausnützung eines
Teils der Wasserkräfte der unteren Argen auf
Veranlassung des verstorbenen Fabrikanten Gasser
in Neumühle -Ratzenried die Aktiengeskllschast
„Elektrizitätswerke der Argen " gegründet und die
Zentrale Talerschachen bei Neumühle erstellt.
Behufs Befriedigung des außerordentlich rasch ge¬
stiegenen Bedürfnisses wurde schon im Jahre 1893
die Errichtung der eins halbe Stunde entfernten
weiteren Zentrale Au notwendig . Durch d!ese
beiden Zentralen sind nunmehr die Städte Wangen,
Leutkirch und Jrny , sowie eine große Zahl von
Landgemeinden und Einzelgehöften mit Licht und
Kraft versorgt und beständig wächst die Zahl der
Gesuche um Anschließung und hiemit auch die
Rentabilität der Argenwerke . Neben der Industrie
und dem Gewerbe ist es auch die Landwirtschaft,
welche bei dem großen Mangel an Arbeitskräften
sich in zunehmendem Maße die Vorteile der
elektrischen Kraft zu sichern bestrebt ist . Vielfach
schon wurden die im romantischen Argental ge¬
legenen Werks von Interessenten und Technikern,
für welch letztere namentlich der bei der Zentrale
Talerschachen erstellte Aquädukt lehrreich ist, be¬
sichtigt, auch dienten die seinerzeit unter Gasser 'scher
Leitung gemachten Vorarbeiten schon öfters und
gerade auch wieder in neuerer Zeit als Vorbild
für neue Projekte . Die Erstellung der Argen¬
werke vor 15 Jahren war um so schwieriger,
als geeignete Vorbilder damals nicht vorhanden
waren und die Führung der Leitungen durch das
waldreiche und gebirgige Allgäu manchem Hinter¬
nisse begegnete , außerdem galt es, dis da und
dort noch vorhandenen Vorurteile zu überwinden,
und im Gegensatz zu den heute sich überall bil¬
denden Gemeindevsrbänden mußten damals alle
Opfer aus privaten Mitteln gebracht werden.
Jetzt allerdings werden die großen Vorteile des
Unternehmens gerade für unser dem Verkehr
etwas entrücktes und in mancher Hinsicht noch
entwicklungsfähiges Allgäu immer allgemeiner und
immer dankbarer anerkannt.

Aus Hohenzollern  18 . Jan . Im ver¬
gangenen Jahre wurden in Hohenzollern gegen
900 Kreuzottern  gelötet . Nicht weniger als
104 Stück wurden in Jungnau gefangen . Andere
Gemeinden weisen Ziffern von getöteten Kreuz-

uns zur Wahrheit führt . Wir werden vielleicht Zeit verlieren , indem
wir einem falschen folgen , aber früher oder später müssen wir doch an
den rechten kommen."

Das Frühüstück war recht heiter ; vor der Angelegenheit , die uns
zusammengesührt hatte , wurde nicht viel gesprochen. Erst als wir nach
dem Esten im anstoßenden Salon saßen , fragte Holmes Sir Henry Barker-
ville , war er zu tun gedächte.

„Ich gehe nach Barkerville Hall ."
„Und wann ? "
„Ende dieser Woche."
„Im großen und ganzen," sagte Holmes , „halte ich Ihren Entschluß

für verständig . Ich habe die vollkommene Gewißheit , daß hier in London
Ihre Schritte überwacht werden , und hier in der Millionenstadt ist es schwer
herauszufinden , was für Leute hinter Ihnen her sind, und was sie wollen.
Wenn sie böse Absichten haben , so könnten sie Ihnen etwa » zuleide tun,
was wir nicht imstande wären zu verhindern . Sie wissen wohl nicht, Herr
Doktor Mortimer , daß Ihnen heute vormittag jemand folgte , als Sie
von meinem Hause fortgingen ?"

Dr . Mortimer fuhr von seinem Stuhl auf und ries : „Uns folgte
jemand ? Wer ?"

„Das kann ich Ihnen unglücklicherweise nicht sagen. Haben Sie
unter Ihren Nachbarn oder Bekannten von Dartmoor irgend einen Mann
mit schwarzem Vollbart ."

„Nein — oder warten Sie mal — doch. Ja , Barrymore , Sir
Charles ' Kammerdiener , trägt einen schwarzen Vollbarl ."

„Ha ! wo ist Banymore ?"
„Er ist Hausverwalter auf Barkerville Hall ."
„Wir wollen uns lieber vergewissern , ob er wirklich dort ist, oder

ob er vielleicht in London sei."

„Wie können Sie das ?"
„Geben Sie mir ein Telegrammformular , ,Jst alles bereit für Sir

Henry ?' So , das genügt . Adresse : Herrn Barrymors , Baskerville Hall.
Welches ist das nächste Telegraphenamt ? Krimpen . Sehr gut ; wir schicken
eine zweite Depesche an den Postmeister von Grimpen : ,Telegramm an
Herrn Banymore ist zu eigenen Händen zu bestellen. Wenn dieser ab¬
wesend, gefälligst Drahtantwort an Sir Henry Baskerville , Northumber-
land -Hotel .' Dadurch können wir vor heute abend wissen, ob Barrymore
auf seinem Posten in Devonshire ist oder nicht."

„Sie haben recht !" sagte Barkerville . „Uebrigens , sogen sie doch
mal , Herr Doktor , was ist eigentlich dieser Barrymore für ein Mann ?"

„Er ist der Cohn von dem früheren , jetzt verstorbenen Schloßver¬
walter . Die Familie ist jetzt schon seit vier Generationen im Amt . So
viel ich weiß , sind er und seine Frau ein so respektables Ehepaar wie nur
einer in der ganzen Gegend ."

„Zugleich ist es sehr klar, " fiel Baskerville ein, „daß, so lange nie¬
mand von der Familie im Schloß wohnt , die Leutchen ein großartig schönes

Haus und nichts zu tun haben ."
„Das stimmt ."
„Hatte Barrymore irgend einen Vorteil von Sir Charles ' Testament ?"

fragte Holmes.
„Er und seine Frau bekamen je fünfhundert Pfund Sterling ."
„Oho ! Wußten Sie , daß sie das kriegen würden ?"
„Ja , Sir Charles sprach mit Vorliebe von seinem Testament ."
„Das ist sehr interessant ."
„Ich will hoffen, " sagte Doktor Mortimer , „Sie sehen nicht mit

mißtrauischen Augen auf einen jeden, der von Sir Charles mit einem Ver¬
mächtnis bedacht worden ist : denn mir hat er auch tausend Pfund hinterlaffen ."

(Fortsetzung folgt ) .



ottern auf, die zwischen 15 und 70 schwanken.
Für eine getötete Kreuzotter werden 30 --Z Be¬
lohnung bezahlt.

Pforzheim  18 . Jan. Wie in der letzten
Generalversammlung des hiesigen Feuerbestattungs¬
vereins, der schon gegen tausend Mitglieder zählt,
mitgeteilt wurde, beabsichtigt die hiesige Stadtge¬
meinde in nächster Zeit ein Konkurrenzausschretben
zur Gewinnung von Plänen für eine große
Leichenhalle  mit eingebautem Krematorium
zu erlaffen, das eine halbe Million kosten soll.

Karlsruhe  17 . Jan. Kürzlich wurde
auf den von Heidelberg nach Karlsruhe gehenden
Schnellzug abends zwischen9 und 10 Uhr ein
Attentat  verübt» indem ein bis jetzt noch un¬
bekannter Täter einen Schrotschuß  auf den
Zug abgab und dadurch eine Scheibe zertrümmerte.
Vorgestern abend ist wiederum ein Anschlag gegen
einen Zug aurgeführt worden und zwar durch einen
Steinwurf, der einen Paffagier im Gesicht verletzte.

Mannheim  18 . Jan. Zwei Kauf¬
mannslehrlinge  Peter Germann  und
Karl Saut er,  die mit einem gefälschten Brief
sich bet der Rheinischen Kreditbank ein Akzept im
Betrag von 20000 ^ erschwindelten, wurden
heute nachmittag in Konstanz verhaftet.

Vom Bodensee  18 Jan . Im Hafen
von Rorschach beginnt es für dis Schiffspaffagiere
ungemütlich zu werden. Nachdem erst vor wenigen
Tagen zwei Schiffe, ein württembergisches und
ein schweizerisches zusammengestoßen sind, fuhr
dieser Tage der schweizerische Dampfer„Säntis"
bei dichtem Nebel auf die Hasenmauer. Durch
den heftigen Stoß erlitt das Schiff eine bedeutende
Schädigung des Kiels und ein Leck. Die Paffagiere
kamen mit dem Schrecken davon.

München  18 . Jan. Eine 23jährige,
auffallend hübsche Russin  wollte in einer
hiesigen Bank einen 500 -Rubelschein wech¬
seln  lassen. Der Schalterbeamte, der Verdacht
schöpfte, fand in dem Verzeichnis für gestohlene
Wertpapiere auch dis Nummer der von der Dame
««gebotenen Note. Sofort wurde die Verhaftung
der Russin durch einen Polizeikommiffär vorge¬
nommen. Die bisherigen Ermittlungen ergaben,
daß die betreffende Rubelnote einem Verbrecher¬

ischen Raubanfall  auf einen Geldtranr-
port in Tiflis entstammt , bei dem
341000 Rubel geraubt wurden.  Die ver¬
haftete Russin behauptet, mit den Attentätern
keinerlei Beziehungen zu haben.

Berlin  18 . Jan. Der Köln. Ztg. wird
aus Berlin gemeldet: Der Kaiser  ließ am 14.
Januar, also zwei Tage nach dem sogenannten
„roten Sonntag", sämtliche Schutzleute
auf dem Schloßhofe antreten  und sprach
dem Polizeihavptmann Schmähen  seine An¬
erkennung über ihr energisches und doch taktvolles
Verhalten aus, und wies darauf hin, daß mit
Rücksicht auf die unausbleiblichen Folgen die
Requirierung des Militärs unter allen
Umständen bei solchem Anlaß vermieden
werden soll.  Auch die Kaiserin sprach der
Schutzmannschaft ihren Dank aus.

Paris  19 . Jan. Infolge einer Störung
an einer Maschine des Elektrizitätswerke«
ist ein Teil der Stadt Paris gestern Abend
ohne elektrische Beleuchtung  gewesen.
Gegen6 Uhr versagten die elektrischen Lampen
im 8. und 17. Stadtbezirk. In zahlreichen Cafös
und Restaurants mußten daher Kerzen gebrannt
werden. Das Versagen der Lichtquelle machte
sich um so empfindlicher fühlbar, als starker Nebel
herrschte. Anfangs glaubte man, er handle sich
um einen Äusstand der Elektrizitätrarbeiter.

Salzburg  18 . Jan. Die Leiche des
Großherzogs von Toscana  ist heute auf¬
gebahrt worden. Tausende besichtigen sie. Die
Leiche trifft Dienstag gegen 10 Uhr abends in
Wien ein. Unter den Beileidsdepeschen  ist
auch eine sehr warm gehaltene von Kaiser Wil-
Helm.  In der Depesche des Kaisers Franz
Joseph  an die Großherzogin kommtu. a. der
Passus vor: „Möge der Himmel Dir die Kraft
verleihen, auch diese herbe Prüfung ungebeugt
zu ertragen."

Vermischtes.
— Die Maul - und Klauenseuche

greift in Bayern  immer weiter um sich. Zur
Zeit find bereits drei Regierungsbezirke, Ober-
baysrn, Niederbay-rn und Schwaben verseucht.

Wälder , die zu Zeitungen werden.
In den letzten Jahren hat das Zeitungswesen
Amerika« einen so raschen Aufschwung genommen,
daß sich statt des erwarteten Nutzen» ein Schaden
ergeben hat. Durch die ständige Zunahme schneidet
dis Papierindustrie,  die eng mit dem
Zeitungswesen verknüpft ist, selbst ihren Lebens¬
pfad ab; denn heute ist es soweit gekommen, daß
in Nordamerika für die Papierfabrikation jährlich
dreimal soviel Bäume gefällt werden müssen, wie
wieder nachwachsen können. Nimmt man an,
daß das Zeitungswesen nur auf dieser Höhe bleibt,
so wird in 33 Jahren inNordamerika
kein einziger Baum mehr vorhanden
sein.  Die Frage ist also äußerst brennend.
Man tut den Zeitungen aber Unrecht, wenn man
sie allein dafür haftbar machen will. Denn nur
1°/o — so gibt ein amerikanischer Fachmann an —,
kommen auf Rechnung der Zeitungen. Aber auch
der Verbrauch der Zeitungen allein an Papier
muß über kurz oder lang die Ausrottung der
Wälder Hervorrufen; im Jahre 1905 nämlich
ergab die Statistik, daß sich innerhalb der letzten
25 Jahre der Papierverbrauch der Zeitung
verzehnfacht  harte. Dementsprechend hat sich
die Größe der amerikanischen Zeitungen in der.
selben Zeit verdoppelt und ihre Anzahl beträchtlich
vermehrt, so daß von 1880 bis 1905 jährlich
50000 Acker Waldbestand vernichtet worden sind.
Natürlich ist mit der Größe und Anzahl der
Zeitungen auch die Höhe der Auflagen gestiegen.
Einige Zeitungsbesitzer haben diese Krise lange
vorher geahnt; so hat Lord Nordclieff, der Be-
sitzer vieler großer englischer Zeitungen, wie des
Daily Mail, schon vor Jahren große Waldbestände
angekauft, um seinen Holzbedarf zu decken. Heut-
zutage stellen die meisten Zeitungen—und in Europa
sicht es nicht anders au» — ihr Papier selber
her; das Holz dazu müssen sie noch immer kaufen.
Die Technik sucht seit Jahren nach einem Rohstoff,
der das Holz ersetzen soll; bisher aber ist es nicht
gelungen, ein brauchbares Ersatzmittel zu finden,
und die Frage ist also noch immer ungelöst.

Voraussichtliche Witterung:
Wechselnde Bewölkung, unter Tags mild.

Amtlich« ««» prioatanzetse».
Gemeinde Gechwgen.

Brennholz- und Slangen-Werkauf
aus dem hiesigen Gemeindewald:

a. am nächsten Mittwoch den 22. Januar
aus Abt. Grund: BaustangenI. und II. Cl. 490 Stück, HagstangenI.—III. Cl.
270 St,, HopfenstangenI. und II. Cl. 610 St., meist sichten, ferner 16 Rm.Nadelholz-Anbruch und 7490 St. gebundene Nadelholzwellen,

b. am nächsten Donnerstag den 23. Januar
aus unterer und oberer Heiligenwald, obere Hofäcker, Lindenbusch, Hilsental
und Torweg 23600 St . gebundene Nadelholzwellen,

o am nächsten Samstag den 25. Januar
aus unterer Heiligenwald, obere Hofäcker, Lindenbusch, Hilsental und Torweg:BaustangenI. und II. Cl. 595 St., HagstangenI. und II. Cl,55 St., Hopfen¬stangenI. undn . Cl. 165 St,, ferner 179 Rm. Nadelholzanbruch.

Zusammenkunft je Vormittags8'/. Uhr beim Rathaus.Den 18. Januar 1908.
Gemeinderat.

Sommenhardt.
Rot-Taunen-

Stangenverknuf.
Am Donnerstag, den 23. Januar

ds. IS ., von vormittags9 Uhr an,
kommen aus hiesigem Gemeindewald,
Waldteil Halde zum Verkauf:

Baustangen 17 St. Ia Kl.
„ 17 „ Ib „

. » 38 „ II. „
Hopfenstangen 455 „ I. „

429 „ II. „
232 „ IV. „

Hagstangen 104 „ II. „
„ 38 „ III. „

1330 St.
Abfuhr günstig. Zusammenkunft bei

der Marmorschleiferet im Tetnachtal.
Den 19. Januar 1908.

Schultheißenamt.
Luz.

Neuhengstett.
Im Vovskeüimgsvekc

verkaufe ich am Mittwoch, den 22.
dS., vormittags9 Uhr, gegen bare
Bezahlung:

ca. 6V Garbe » Einkorn,
ca. 15 Ztr . Stroh,
eine» Leiterwagen,
eine Fruchtputzmnhle,
einen Pflug samt Karre «.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Möbliertes heizbares

Wohn- nnd
Schlafzimmer

mit Klavierbenütznng zu vermieten
Marktplatz Nro. 2.

Calw, 20. Januar 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes
Johannes Manyüfer , Zinngießers,

dem hochw. H-rrn Stadlpfarrer Heberle für die trost¬
reichen Worte, dem kathol. Kirchenchor für den erhebenden
Grabgesang, die vielen Blumenspenden, den Herren
Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst und die zahl¬
reiche Leichenbegleitung, sage den innigsten Dank.

Wilhelmine Mayhöfer, geb. Lörcher.

Danksagung.
Für die Gaben, die mir für die wohltätigen Anstalten des Landes

zugekommen sind, sage ich allen Gebern herzlichen Tank und wünsche Gottesreiche Vergeltung.
Dekan Noos.

Vergebung von Banarveiteu.
Zur Erbauung eines 2stockigen Wohn- und Oekouomiegebäudes fürPhilipp Lutz,  Gemeinderat in Natslach,  sind nachstehende Bauarbeiten

im Submissionsweg zu vergeben. Die Kosten der einzelnen dabei vorkommen¬
den Arbeilsgattungen betragen:

1) Grab-, Maurer- und Betonierung?arbeiten(Handarbeit) 42002) Gipserarbeit . . . . . . 6503) Schreinerarbeit(Handarbeit. . . . 5004) Glaserarbeit . . . . . 500^5) Flaschnerarbeit. 4006) Anstricharbeit. . . . . . 470
Bewerber haben ihre in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückten

Offerte bis SamStag, de« 1. Februar, mittags 2 Uhr, bei dem Bauherrneinzureichen, woselbst auch Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen zur
Einsicht aufgelegt sind.

Der Zuschlag erfolgt sofort, auch wird sich die Wahl unter den Unter¬nehmern Vorbehalten.
Calw,  den 20. Januar 1908.

I . A.: OA.-Baumelster Köhler.
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Pforzheim

Telephon 323

Aktienkapital Mk. 3S 000 000 . —.

Sudsvi ' iplion
4 "« ksrlisvks Kissls -RnSsiks von ITVb

Verlosung und Aündigung bis ausgeschlossen.

Wir sind öffentliche Zeichnungsstelle und nehmen Anmeldungen auf obige Anleihe zum Kurse von 98 .500 ^>
bis 21. Januar a . e . inclusive kostenfrei entgegen.

8ülläkül8klik lljzkolilo-kkZkIkeliafI, ä.-k., kkorrdbim.
V Wir beehren uns , Freunde und Bekannte von Stadt und Land A
W zu unserer am Donnerstag , den 23 . Januar 1908 , statifindenden W

KKochzeitsfeier
in das Gasthaus z. Ochsen in Altburg frenndlichst einzuladen K)

Johann Ulrich Uugels , (A)
iA) Sohn des Jakob Kugele, Bauers in Allburg . ^
K Gottliebin Schnürte » M

Tochter des Martin Schnürle , Gemeindepflegers in Oberriedt . (L)

^ Kirchgang um ' /->12 Uhr. ^
OOTxKGOOGOOOO »OrZ )GG )GT >GGGOl8 )O

»M M tU llMsM

ist eine blendend weiße Wäsche. Dies erreicht man leicht
und sicher mit dem Seisenpulver SoUnsskönig . -WE

Fabrikant Osr »I Kenlner », Löpprngsn.

Will! 8-M
werden von einem 'soliden Geschäfts¬
mann au ? gut ; Sicherheit gesucht.

Offerte niuec 0 . L . an das Compt.
ds . Bl.

der Holzelfinger
AMMG Geldlotterie
garantiert Mittwoch 22 . Jan.

Lose ä 1 ^6 . bei
Friseur

Unterreichenbach.

Fourniere
i» Wdam , Eiche «. pWkl
werden abgegeben bei

Lrnst LoduenberKer,
Schreiner.

Arbeit sucht ein
pünktlicher Mau«
auf einige Stunden täglich. Offerte
unter K. 8 . an das Compt . ds . Bl . .

blallsfi 'AllSN
b sn übr : sr >rrup
fritr " /^ üiler ' L E

ilemseiken

'Mit üsr -Lcvutrmai 'ks:
/klstrose . v

-,̂ fl -ckste » >./4 Xyi >5 Ltg.

flritr kfl ütlerjun .-
OöppiisgeriJMIt .) ?

Ein größeres und ein kleineres

Logis
hat bis 1. April zu vermieten

Carl Stern , Vorstadt.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei der

Zrnnnkn-Vemaltung Leinach.

4

x' c.c.?.L5seeâ ci>.8

älterts lisutrcke Lsktksüseg!
Leekû oer isso

Zn haben bei;
Emil Ge -.wg!! I ^
Apothcter Th . Hartman » ! - ^
Th . Wieland , Alte Apotheke s^ sttW.
C. F . Grüncnmai jr., I
Louis Scho.rpf r
Apotheker C. Motz ! ( Lrebenzell.

Ein kräftiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, wird bei gutem
Lohn nach auswärts gesucht.

Nähere Auskunft erteilt Frau Bäcker
Dterlamm.

Gesucht
wird zur Besorgung von ca. 10 Stück
Vieh ein junger , solider

Bursche
bei gutem Verdienst und kann der
Eintritt sofort oder bis Lichtmeß
erfolgen.

Wilh . Deker, Knnstmühle,
Liebenzell.

Neuenbürg.
Ein junger

Schmiedgeselle
kann eintreten. Auch wird ein geordneter

Lehrling
angenommen.

Max Gentzle,
Schmied und Windenmacher.

Limburgerläse-Abschlag.
Versende feinste und schnittige Ware so

lange Vorrat in Kistchen von 30 Pfd . an
zu 26,28,30 pr . Pfd . unt . Nachnahme
die Käserei Renningen (Württbg .) .

Gesucht wird zu baldigem Eintritt
ein tüchtiger zuverlässiger

Kutscher.
Offerte an vr . Sössndsrg in

Hirsau , Bleiche.

Ein jüngerer

Hausbmsche
kann sofort eintreten im „Badische«
Hof " hier.

OrdnMlhel Imge,
der Lust hat die Gärtnerei gründlich
zu erlernen , findet gute Lehrstelle.

vki ». Usigvle,
Handelsgärtner.

praktische Neuheit!

Porzellan -emaillierte
flinäorbsäevsnnsn

(Stahlblech aus einem Stück).
Vorteile:

1) Zu allen med. Bädern brauch«
bar, (wird nicht angegriffen),

2)  beim Umklappen als Tischchen
verwendbar,

3) bequemes Entleeren durch 1
Hahnen,

4) leichtes Gewicht , leichte Rei¬
nigung.

Zu billigen Preisen am Lager bei

tt . ZeliönÄegej,
Pforzheim.

Hirsau.
2 schöne

Kühe
setzt dem Verkauf aus

Hugo Stotz z. Löwen.,
Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. OelschlLge  r'schen Bnchdruckerci. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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